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Kalerrder für - re künftige Woche.

VÜstvNg .
am 25 . November: Kath . Die Gräuel der, Ver -

Matth . 24,15 —LS . Evg ^ Der unfruchtbare Fei¬
genbaum. Luk. IS , 1 —9 .

November . Katholiken . Evangelische .
25 Souitt SO » . Pfingsten ss « Triuit .

Katharina Katharina ,
26 Montag Konradus , Bisch. Konräd
27 Dienstag Virgilius Albertine
28 Mittwoch Sosthenes Günther
29 Donnerst . SaturninuS Noah
30 Freitag Andreas , Apostel Andreas
Dezember .
1 Gamstaq lEllgius sLonginus TIA

Der Mond » Leites Viertel Samttag den i . Dezember 2 Uhr
47 Mauten Abend « .

Aufgang der Tonne am 25 . November - 7 Uhr r ; Minuten ;
Untergang am nämlichen Tage : 4 Uhr 8 Minuten .

Tage «länger Am 25 . November : 8 Stunden 46 Minuten ^
am 1 . Dezember- 8 Stunde » zr Minuten .

Messen und Märkte,
November : 26 . Abtsgmünd . Dischingen. Durrach . Kemp¬

ten . Lauingen. Lieben,ell . Mahlberg . Möhringen (bei Stuttgart ) .
Monderkiugen . Neckargmüod. Oderkochen , Plirniugen . Rastadt .
Rottweil . Schuffenrieb. Triberg . Wangru (im Allgäu) . Weißrn-
steiv. Wiesensteig . — 27 . Altenfieig. Großengfiingen . Mundels¬
heim. Neuenstein. Nördltogen . Schnaith . Sinsheim . Wüstenroth .
— 28 . Mosbach. Steinbach (bei Rastadt ). — 29 . Aulendorf.
Srtingen . Eßlingen . Mclchingen. Mühlheim . — 3V . Beilstein.
Bonmgheim . Erleabam . Srolzheim. Forchtevberg. Geißliugen-
Gochshtim . Heibenheim. Hostenbach . Zngrlstagen . ' Krauthetm .
Kupferzell. Laichtngeu . Lavaenburg, Leiostrtten. Möglingen . Murr -
hardt . Neckartdailsiagen. Neudenao . Oberrieringrn . Obersulmetin -
gen . Pfebelbach . Saulga «. Schiltach. Sekkiugen. Sindelfingen .
Ulhingen. Wilddad.

Wetter - «nd Banernregelu .
KatharineuWinter ein PlackWinter . — Wie'« um Kathari¬

nen trüb oder rein , so wird- auch im nächsten Hornung seya . —
AndreSSchnee bleibt hundert Tage liegen, deßhalb sagt man : Der
AndreäSchnee thut dem Korn weh .

Mnthmaßliche Witterung tm November nach Herschel .
Bom 25 . bis Ende November Regen bei Westwinv , Schnee

bei Ostwmd . « eschichtSKaleuder .
Den 22 . November 161 ^ wurde der Kanzler Tnzli «

zu Urach enthauptet . Es war voraus zu sehen , daß der Kanzler

Evzlin , welcher unter Herzog Ariedrichs Negierung die Gunst

seines Herrn so sehr - «mißbraucht hatte , und demselben zu so vie¬

len Gewaltmaßregrln behülflich gewesen war , unter der neuen Re¬

gierung , welche d »e alten Räthe wieder an das Roder des Staats

stellte , seioen vorherigen Einfluß nicht,nur verlieren , sondern « och

ein schweres Strafgericht siG » zuziehen werde . Schon am Tage

der Huldigung für den neueuHyerzog ward Snzlin entlassen , und

Christoph v . Sngelshofen zum Kanzler , so wir Sebastian Fa¬

der zum Bicekanzler ernannt , und auch Melchior ZSger inGLrt -

ringen gelangte wieder zu großem Sivflaß . Bald darauf wurde

Snzlia wegen Betrügereien , Unterschlagungen » Geschenkean¬

nahme , Urkaadenverfälschung u . dergl . angeklagt und auf dir Fe¬

stung Hohenneusen abgeiührt , und bald daran «, weil man der dor¬

tigen Besazun « nicht traute , nach HobrvUrach in Verwahrung

gebracht . Sr selbst gestand rin , 149,498 fl . der Herrschaft wider¬

rechtlich abgeuommen und auch andern Schaden verursacht zu ha¬

ben , welchen er zu ersezen versprach . Der Prozeß « ege » ihn dauerte

4 Zähre lang . Während dieser Zeit hatte er den Befekishaber der

Festung und 2 Wächter dahin gebracht , daß fle einen Briefwechsel

mit seiner Familie beförderten , weßwegea dieselben vor Snzlins

Augen hingerichtet wurden . Nachdem aber noch mehr Beschuldi¬

gungen gegen ihn vorgebracht worden waren , so wurde auch er

zum Tode verurtheilt , und am 22 . Nov . I6l5 , Morgens

« m 8 Uhr , durch den Nachrichter von Tübingen auf dem Markt -

plaz tu Urach enthauptet . Sein Haupt fiel als warueudrs

Beispiel für alle , welche anvertraute Fürsteoguast zu Gewaltthateu

mißbrauchen , uud feierlich anerkannte Rechte der Völker mit Fußen

treten .

Was g 1 ebt
Do » dem KriegSschanplare .

Von der Donau re.
Bukarest , den 2 . Nov. Die massenhaften Anhäufun¬

gen von Proviant in den Donaufestungen und die bestimmten
Meldungen , daß längstens im Lause des Frühlings 5 Divisio¬

nen französischer und 1 Division englischer Truppen an die
Donau rücken werden , kaffen j -zt an der Eröffnung des D o-

nausrldzuges im nächsten Jahre nicht mehr zweifeln . Arzt
schon sind die Straßen von Varna über den Balkan bis an die
Dona « in einem gegen früher nicht zu erkennenden Instante ,
und fortwährend wird auch unter der Leitung französischer Os -
fiziere daran gearbeitet. Auffallend ist es , daß die russische
Partei , wenn fl« fich auch jezt still verhält , doch keineswegs

' S « e » esr
allen Muth verloren zu haben scheint ; eS gibt Männer darun¬

ter, welche seit einiger I -it den Kopf wieder gewaltig hoch tra¬

gen . Gras Coronino soll länge, e Zeit von hitk wtgbleibm.
8 chumla , den 1 . No ». Vor mehreren Wochen berich¬

tete ich schon , daß bei uns große Vorbereitungen getroffen wür¬

den , um den Feldzug des nächsten Jahres mit imposanten

Etreilkräften zu beginnen. Wenn ich nun auch die Angaben

nicht verbürgen will , w ' lche hiesig« türkische vifi,iere machen,

und nicht glaube, daß eii» Armee von 200, «so Mann lranz -

fisch- englischer Truppen in einigen Monaten an de« Prath raa n

« erd«, so sezen es doch die Vorbereitungen , « - lche hi» , so

in allen Donaufestungen getroffen werden , ausser sm, » , u

«ine Armee unserer Alliirnn , vielleicht in ganz kürz» Zeit schon,
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an der Gränze der Fürstenthümee Ausstelli ^ g nehmen werde .
Aber ich glaub « mit vieler Sicherheit darauf Hinweis«« zu kön¬

nt », daß «6 wohl kaum dir Truppen der Westmächt « sind , welche

di« Mehrzahl der am Pruth operlrrnden Arme « ausmachen wer¬

den. Die Pforte ist in der Ergänzung und Ausrüstung ihrer
Armee nicht hinter den Alliirten zurückgeblieben . Abgesehen da¬

von , daß die englisch - türkische Legion aus türkischen Angehörigen
rekrutirt wnrd «, hat die Pforte seit Jahr und Tag in den asia¬

tischen und europäischen Provinzen viele Mannschaften ausgrho -

ben und hierher gesendet , wo sie montirt und einexercirt werden .
Vom schwarzen Meere re.

Aus St . Petersburg geht der . Nat .Ztg . ' eine Mit¬

theilung zu, die, obgleich auf «in weit rückwärts liegendes Ereig -

niß bezüglich
'
, doch noch interessant ist. Es sind einige Zeilen

aus dem Bericht eines russischen Offiziers,
' der als Ad¬

jutant der Schlacht an der Alma beigewohnt hat . Eie be¬

ziehen sich auf die überraschende erste Bekanntschaft mit den

französischen Chasseurs von VincenneS und den Zouaven . Als

wir , so erzählt er , auf dem linken Flügel auf die zum Angriff
kommandirten feindlichen Truppen hinabblickten , gewahrten wie

plözlich vor uns graue und grüne , am Boden sich hinwindente
Knäuel , von denen ab und zu sich Einer erhob . Es folgte
daraus der Bliz eines abgefeuerten Gewehrs und fast jedesmal
stürzt « einer von den Offizieren , dir zu Pferde saßen . Wir

hielten es nicht für möglich , daß auf eine so weite Entfernung
«in gut gezielter Schuß wirksam seyn könnte ; aber wir sahen
uns grnölhigt , abzuziehen . Mehrere Salven unserer Bataillon «

gegen die vnwegenen Echarfschüren halsen Nichts . Heranschlei -

chend kamen sie immer näher . Es wurde eine Felddatterie be¬

fehligt , Kartätschen gegen sie rollen zu lassen. Kaum hatte sich
die Batterie jedoch auf Schußweite ausgestellt , alS jene Knäuel

sich noch weit mehr auflösten und so verderbliche Schüsse ge¬
gen die Bedienungsmannschaft richteten , daß man eiligst Infan¬
terie nachsenden mußte , um die verwaisten Geschüze zu retten .
Da blieb nichts Anderes übrig » als leichte Reiterei , und zwar
Kosaken , gegen dies« ipitern ( 8miei ) loSzulaffen . Es geschah .
Mit einem gewaltigen Harrah , die Piken eingelegt , stürzten die

Donzen auf sie los , in der festen Ueberzeugung , mit ihren flinken
Rossen die Schüzen zu Überresten . Wie groß war aber ihr Er¬

staunen und ihre Verwirrung , als Roß und Reiter schon in
weiter Ferne stürzten . Als die Verwegensten die Stelle , wo die

Schüzen lagen , erreicht hatten , sprangen Lester« auf und formirten
mit Bllzesschnell « kleine Truppen von je drei Mann , die sich mit
dem Rücken aneinander lehnten . Mit gefälltem , auf die Etuzen
aufgestecktem Hirschfänger die Lanzenstiche geschickt parirend , hieben
sie auf die Pferde ein und richteten eine solche Verwirrung unter
den Kosaken an , daß diese, rechts und links geschlagen , gestochen,
niedergeschoffen , endlich Kehrt machen mußten , nachdem der

größere Lheil gefallen war . Fast gleichzeitig erschienen , die ab¬

schüssige Felswand nach dem Meere emporklimmend , anschei¬
nend . Türken ' auf unserer Linken und fast im Rücken . Eie
wurden von einem höhnischen Gelächter unserer vier Bataillone
«mpfavg ' N . » Laßt mehr heraufkommen , rief der Kommandeur ,
und dann werft sie tn 's Meer ! ' Ungefähr 250 Mann der
vermeintlichen Türken hatten sich gesammelt , als zwei Bataillone
gegen sie mit gefälltem Bajonnet anstürmten . Die Gegner for -
mirten sich ebenfalls in kleine Gruppen , drangen so ihrerseits
mit dem Rufe , nicht . Allah ! ' , sondern , Es lebe Frankreich l '

auf unsere beiden Bataillone «kn, und saßen bald so fest darin ,
daß unsere Leute sie für Teufel ( Dsellortx ) erklärten , gegen
die nicht zu fechten sei . Es rückten zwei andere russische Ba¬
taillone vor ; aber auch diese wurden geworfen und kein Kom¬
mandowort , nicht einmal Kartätschen hätten vermocht , die ein¬
mal Im Handgemenge mit den Juaven — denn das waren sie
— gewesenen Truppen abermals zu bewegen , mit diesen ver¬
meintlichen Dämonen anzubinden .

Aus dem Munde eines direkt aus Sebastopvl zurückkehren -
den deutschen Arztes , der sich bisher in russischen Diensten be¬
fand , hörten wir Zweifel äuffern , daß die Russen die Krim wür¬

den behaupten können . Di « Verpflegung der russischen Armee
sei stets eine gute und ausreichende gewesen , aber das russische
Heer sei vollständig rntmuthigt und niedergedrückt , daher auch
nicht mehr zu großen Operationen , namentlich im freien Feld «
fähig . Mit der schlechten Jahreszeit trete auch die Schwierig¬
keit, die Armee zu verproviantiren , in erhöhtem Maße hervor ,
und eS werke im Frühjahr nicht schwer seyn , die russischen
Positionen zu nehmen .

Aus Konstantinopel wird den französischen
Blättern unter dem 1 . Novbr . geschrieben : Dir neueste Post
aus der Krim stellt wichtige Ereignisse in Aussicht .
Nach heute eingegangenen Briefen sehen die Russen die Unmög¬
lichkeit ein, sich bei der herannahenden schlimmen Jahreszeit in
ihren bisherigen Positionen zu halten , was die ungewöhnlichen
Bewegungen der testen Tage beweisen. Mehrere Recognoscirun -

gen und selbst Voepostengesecht « fanden an der Tschernaja und
vor Jnkerman statt . Der Marschall Pelisfler ist auf der Hut
und Alles steht wieder schlagfertig da . Dreimal während der
Nacht machten die Vorposten , durch die Dunkelheit über die
Zahl der Russen getäuscht , Allarm , und die Armee war in ei¬
ner halben Stunde bereit . — Die Umstände sind ernst , hoffent¬
lich entscheidend . Der Marschall Pelisfler kündigt den Solda¬
ten in einem Tagesbefehl an , daß sie auf neue Kämpfe gefaßt
seyn müssen , die Russen hätten viele fliegende Brücken errichtet
und würden wohl einen lezien Versuch machen , unsere Tscherna -

jalinien zu durchbrechen . So Seite an Seite , nur durch einen
kleine» Fluß getrennt , können die beiden Armeen den Winter
nicht zudringrn ! Es ist wahrscheinlich , daß die Russen gezwun¬
gen seyn werden , zuerst aus dieser Situation herauszukommen —

lhuti fle's nicht , so wird der Marschall Pelisfler den Feind aufsuchen .
Die mit ihren Nachrichten vom Kriegsschauplaz sehr unzu¬

verlässigen Konstantinopler Blätter enthalten folgende , deßhalb
mit Vorsicht aufzunehmead « Mittheilungen r Dem Journ . d. C »
schreibt man vom LI . Okt . : Man hat durch Ueberläufer erfah¬
ren , daß General Liprandi , der von unS am obern Belbek be¬
droht ist , erklärt habe , sich nicht halten zu können , wenn ihm
Gortschakoff nicht mit den Truppen Sebastopols zu Hülfe komme.
Dies « , durch telegraphische Depeschen bestätigte Nachricht , läßt
eine Diversion und sohin eine offensive Bewegung gegen unser
Lager befürchten . In der Thrt machen , wie fortwährende Ueber-

läuser erzählen , die Russen AngriffSVorbereitungen . Die Folgen
dieser Gerüchte sind allnächtliche Truppenbewegungen . Die Vor¬
posten sind verstärkt , Artillerie auf den geeigneten Punkten pla - s
cirt u . s. w.

Die „ Presse d'Ocient " sagt : Wenn die Russen sich nicht
zurückziehen (und das ist sehr ungewiß ) , so wird eine Schlacht
geliefert werden , und man glaubt , daß die Russen , die von den
beiten Armeen am meisten genirte ist , angreifen werden . Wenn
sie aber zögern , so werden wir uns die Mühe nehmen müssen,
es zu thun .

Aus Marseille , vom I « . November , wi >ch telegraphirt :
Der » Jourdain ' ist mit Briefen und Blättern vom 1 . Novem¬
ber aus Konstantinopel «ingetroffen . Es war der Durchgang
von 5 « mit Getreide befrachteten Schiffen durch den Bosporus
signaliflrt worden . Der Marsch Omer Pascha 's auf Kutals

bestätigt sich » Die neuesten Nachrichten aus der Krim gingen
bei Abgang des . Jourdain ' von Konstantinopel bis zum 27 .
Oktober . Die Russen hatten eine neue Batterie bei derjenigen

aufgeführt , welche die Verbündeten mit dem Namen Bilboquet

zu bezeichnen pflegen ; dieselbe war jedoch durchaus ohne Wir¬

kung . Das Feuer zwischen den beiden Seiten der Rhede von

Sebastopvl wurde lebhaft fortgesezt . Die von den Verbündeten

in Kinburn zurückgelassene Besazung besteht auS drei französi¬

schen Bataillonen , welche von Kanonenbooten untrrstüzt werden ;
das Gros des Expeditionskorps ist nach Eupatoria zurückgekehrt .

Eine zweite Marseiller Depesche vom 1 « . November mel¬

det : Admiral Lyons ist in Konstantinopel eingetroffen ; Admi¬

ral Brust wurde daselbst zum I « . November erwartet . Das

Geschwader sollte unter Segel gehen und »or der Krim nur
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die EchraubenLinienschiffe » Napoleon ' und » Wagram ", so wir
rin Geschwader von Dampfer » zurürklaffen , welch« fortwährend
den Dniepr überwachen und all « Eommunication zwischen Cher¬
son und Nlcolajeff abschnetden sollen . Die Gendarmerie der

französischen Garve sollte sich am 2 . November in Konstanti¬
nopel zur Rückkehr nach Frankreich einschiffen . Dl « Expedi¬
tion nach dem oberen Beldek ist in ihre früheren Stellungen
zurückgekehrt . Sie fand die Ebenen unwegsam und von unab¬
sehbaren Sümpfen durchschnitten . Uederall werden Vorbereitun¬
gen zur Ueberwinterung getroffen . Die Einrichtung ist vor¬
trefflich . Convois aller Art bringen den Truppen Gepäck und
Obdach . Die Armee von Eupalvria ist wiederum durch das
Corps des Generals Bazaine verstärkt worden , der nur 3000
Mann als Besazung in den wieder gut in Stand gesezten Fe¬
stungswerken von Kinburn zurückgelaffrn hat . Ein Theil rer
« Mitten Reiterei geht wieder nach rer Türkei zurück . Der Sul¬
tan hat Befehl «« heilt , daß Cerealien aus den astatischen Pro¬
vinzen nach Konstantinopel geschafft werden . Dir Ausfuhr von
Getreide und Lebensmitteln soll in Anbetracht des fortwähren¬
den Steigens der Lebensmittelprrise demnächst verboten werden .

Au « Jenikale schreibt man dem Constitutionnel , daß bas
anglo - türk . Contingent ( 10,Dü « Mann ) dort « »gekommen ist
und man den Zweck dieser Truppen nicht kennt . Man spricht
in Jrntkale von einer Expedition gegen Kaffa . Diese Expedi¬
tion hinge mit andern Bewegungen zur Cernirung der russischen
Armee zusammen , welche verloren sei , wenn sie die Krim nicht
bald räumt .

Konstantinopel , den 5 . Nov . Die lezte Abtheilung
des Kavalleriekontingents ist plihlich nach Kaffa abgegangen .
1206 englisch - deutsche Legionäre sind angelangt . Es zirkuliren eng¬
lische Papiernoten hä fig. Ein heftiger Konflikt zwischen französischen
und türkischen Militärs kostete mehrere Menschenleben . In Omer
Pascha 's Hauptquartier bei SuchumKale dauern die Zuzüge fort .
Sein Herr ist auf 40,000 Mann angrwachsen ; 11,0vü zogen
durch Gürtel ohne Widerstand . Er ernannte Schamyl zum
Muschir . Die Russen verließen gerüchtweise Kutais .

Die Russen mögen in der Krim bereits 2üv,üvv Mann ver¬
loren haben , ja wenn man di« seit dem B ginne des Krigeö todt
oder invalid gewordenen Soldaten in Rechnung bringt , so dürste
sich dieser Verlust auf den dritten Theil einer Million be¬
laufen . ( Ost . D . Pst )

Die Berichte der englischen Journale aus dem Lager vor
Sebastvpol reichen dis zu « 3 . Noo . Ein russischer Deser¬
teur wollte mit B - stimmiheit wissen , baß Fürst Gortschakoff
« inen großartigen Angriff auf die Stellungen d«r Alliirten be¬
absichtige und im Falle einer Niederlage die Krim zu räumen
entschlossen sei , wozu derselbe bereits alle Vorbereitungen getrof¬
fen habe . Die Allitrten sind auf ihrer Hut und arbeiten neben¬
bei thätig an der Herstellung ihrer Winterquartiere längs der
Tschernajalinie . ( Fr . Pst, . )

Aus Kleinasirn .
Die Times veröffentlicht mehrere Briese aus Kars , welche

offenbar von einem englischen Offizier herrühren . Wir ent¬
nehmen denselben Folgendes : , S . Okt . Uederläufer und andere
aus dem russischen Lager komstiende Personen geben den Ge -
fammtVerlust , welchen die Russen in der Schlacht vom 2S .
Eept . an Todten und Verwundeten erlitten » auf I8 . ÜÜÜ Mann
an . Unter den Todten fallen sich 3VV Offiziere befinden , was
nicht unglaublich klingt , da die russischen Osfizier « stets an ' der
vpi ^ ihrer Truppen kämpften . Auch der ArtillerieGrneral
düklanow befindet sich unter den Gefallenen , und Murawiew
soll bei seinem Leichenbegängnisse bitterlich geweint haben . Die
Russen stürmten mit wunderbarem Muthe gegen die Batterieen
und Brustwehren an , wie das ihre in den Gräben und rings
um die Werke haufenweise liegenden Leichen beweisen. Die
Türken fochten mehr wie Teufel , als wle Menschen , und ich
muß leider gestehen , daß ihr Benehmen in manchen Fällen «In
wahrhaft satanisches war . Die Karslis oder Bewohner von
Kars , «in schöner Menschenschlag , dessen Tapferkeit von Alters

her sprüchwörtlich ist , waren stets ln dem dichtesten Gewthle
des Kampfes ; Greise mkt grauem Haar und Jünglinge im
Knabenalter nahmen an der Schlacht Theil . Viele unter ihnen
hatten einen furchtbaren Haß gegen die Russen eingesogen iw
Folge der Behandlung , di« ihnen früher von ihrer Seite wider -
fahern war , da man ihre Häuser geplündert , ihre Familie »
mißhandelt und jegliche Schmach auf sie gehäuft hatte . Daher
war auch ihr Durst nach Rache nicht gering . Einer von ihnen ,
der einen Russen viedergeschoffen hatte und sah , wir sein Blut
hrrvorquoll , stürzte auf ihn zu, finst das Blut mit seinen Hän¬
den aus , trank eS , schlug dann die Zähne in die Leiche , schüt¬
telte sie hin und her und riß ganze Stücke aus derselben heraus .
Die türkischen Truppen waren eben so wüthend und mögen
wohl manchem Verwundeten mit dem Bayonnrtte den Gar¬
aus gemacht haden . Ich that , was ich konnte , um dergleichen
Gräuel zu verhüten , ade» es ließ sich nichts dagegen machen ;
das Blut der Leute war in Aufruhr , und sie waren nicht zu
zügeln . Ich sah mehrere umhergrhen , di« Ruffenköpfe auf ihre
Bayonnete gespießt hatten ; kurz , das Schauspiel ist nicht zu
beschreiben . Die Russen hatten nach meiner Schäzung 36,VV6
Mann im Feuer , wir nur 7 bis 9üva , und zwar während des
größten TheileS des Kampfes höchstens 7000 . Die Türken
nahmen und gaben kein Quartier . 15V verwundete Russen und
5ü Gefangene fielen uns in die Hände . "

» 7 . Oktober . Manche Thatrn persönlichen HeldenmutheS
kamen am 2S . Sept . vor . So trugen mehrere W -iber Len
auf den Höhen kämpfenden Männern aus dem Thale Wasser
zu, und zwei junge Mädchen von 16 und 18 Jahren wurden
bei Ausübung dieses milden Werkes grtödtet .

Die Kurven haben «inen an den russischen General Mura -
wiew «bgesandten Kurier aufgefangen und denselben mit seinen
Depeschen den Türken ausgeliefert .

Die London Gazette bringt den lange erwarteten Bericht
des Generalmajors Williams über di« Schlacht von '

Kars , der sich durch seine Darstellungsweist vortheilhast vor
ven Depeschen der englischen G neral « in der Krim auszeichnet ,
und Ven wir ( mit größeren Auslassungen ) hier wiedergeben , weil
er nicht nnr daS klarste VilS des Kampfes , sondern auch ein¬
zelne neue Aufschlüsse gibt : » Während der Kampf bei Tamasch
anhielt , tob » «ine andere Schlacht auf der östlichen Seite der
Linien , bet den sogenannten englischen Tabias . Gegen
halb 7 Uhr Morgens rückte eine russische Kolonne , bestehend
aas 8 Jnfanleriebataillonen , 3 Kavallerieregimentern und 1k
Kanonen , aus de « Tschakmakthal « und stürmte jene kleinen
Revouren , die nach einem so kräftigen Widerstande , wie er ihren
nothgedrungrn nur kleinen B -sazungen möglich war , ln ihr «
Hänve fielen . Dasselbe Schicksal hatten die verbindenden Brust -
wrrke, die von Leuten aus der Stadt und aus tea Bergen von
Lazistan vertheirigt warten , keztere hatten , wie es bei ihnen
Sitte ist , ihre Fahnen auf die Brustwehren vorne aufgeflanzt
und verloren sie tn Folge dessen an den Feind . (Dieß werden
die 14 erbeuteten Eeanrarten der russischen Berichte seyn.) Be¬
vor aber noch auf diesem Theil « des Schlachtfeldes das Feuern
begonnen hatte , war Kapitän Thompson befehligt worden , von
den Höhen von Karabag und der Arab Tadia je eia Jnfante -
riebataillon zur Verstärkung der englischen Linien abzusenden .
Diese Verstärkungen stiegen die Schlucht , durch welche das Kars -
flüßchen fließt , hinab , überschritten die daselbst erst kürzlich a» -
gelegte Brücke und erstiegen das gegenüberliegende steile Ufer auf
einem Aickzackwege, der in di« von den Türken Jngliz Tabias
genannten Batterieen führt . Ihre Ankunst kam so gelegen, wie
die der gegen Tamasch biriginen Reserven , deren im ersten Theil
dieses Berichts Erwähnung geschah ; diese Bataillone , ln Ver¬

bindung mit den an lern , von Ooerstlieutenant Lake geführten ,
griffen aufs Tapferste di« Raffen an und trieben sie ««tt dem

Bajonnet aus den Redouten , nachdem die feindliche Artillerie

durch das aus Fort Lake, der Arab Tabia und Karanagh durch

Kapitän Thompson gegen sie unterhalten « Kreuzfeuer von diesen

Linien verdrängt worden war . Dieser Offizier verdient meinen
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besten Dank dafür , daß er einen günstigen Augenblick benüzt

Hai , um «in schweres Geschüz von dem östlichen nach dem west¬

lichen Ende von Karadflg zu schaffen , mit dem er dem Feind «

schwere Verluste verbracht «. Nachdem die russische Infanterie

auS der englischen Redoute hinausgeworfen war , zog sich ihre

gesammte Kavallerie , Artillerie und Infanterie mit großer Hast

unter dem heftigsten Feuer aller Batterieen , dir sie erreichen

konnten , zurück . Doch hatte der Feind während seines zeitwei¬

ligen Erfolgs zwei unserer leichten Kanonen erbeutet , di« wir in

Ermangelung von Pferden , welche auS Hunger längst gefallen

waren , nicht mehr auS ihren vorgeschobenen Stellungen hatten

in gehörige Sicherheit bringen können . Auch seine Verwundeten

und viele seiner Tobten nahm der Feind mit fich, und hoch ließ

er in und vor . diesen Verschanzungen allein 363 von den ' lezte-

rcn zurück . Sein Rückzug auf diesem Punkte geschah eine volle

Stunde bevor der Angriff auf Tamasch adgeschlagen war . Wäh¬

rend dieser beinahe flevenstündigen Schlacht focht die Infanterie

sowohl alS die Artillerie der Türken mit dem entschlossensten

Muthe , und wenn man bedenkt , daß fle beinahe vier Monate

an ihren Verschanzungen gearbeitet « ad diese bewacht haben ,

wird man wohl zugeben müssen , daß sie würdig sind, von Eu¬

ropa bewundert zu werden , und sich einen nimmer zu bezweifeln¬

den Anspruch erkämpft haben , zu den allerauSgezeichnetsten Trup -

p :n gerechnet zu werden . Was den Feind betrifft , so beharrte

er im Kampfe , so lange er nur die Möglichkeit eines Erfolges

vor sich sah , und seine Offiziere zeigten die größte Tapferkeit .

Sein Verlust war ungeheuer ; er ließ auf de« Schlachtfeld «

über 5VVV Tobte , mit deren Beerdigung die türkische Infanterie

4 Tage zu thun Hütte. ES befinden sich in unseren Händen

16V Gefangene und Verwundete ; lezterrr sollen die Russen über

7VVV mit fick genommen haben . Da die Cholera unter der

Besazung herrschte , und ich eine Steigerung derselben besorgte ,

wenn die traurige Pflicht der Todtenbestattung von unseren er¬

matteten , adgehezte » Soldaten nicht in möglichst kurzer Zeit

vollbracht wurde , besuchte ich täglich den Kampfplaz , um sie zu

ihrer beinahe endlosen Arbeit auszumuntern , und ich kann E .

Lordschaft versichern , daß daS Schlachtfeld , das buchstäblich mit

deS Feindes Tobten und Sterbenden bedeckt war , ein Schauspiel

bot , daS man sich ln der Phantasie noch leichter ausmalrn als

beschreiben kann . Die türkischen Tobten und Verwundeten wur¬

den in der Nacht nach der Schlacht bei Seite gebracht . Sie

hatten von erster «« 362 , von lezteren 631 . Die Stadtbewohner ,
di« ebenfalls wacker fochten , verloren IVI Leute.*

Pa » iS , de« >« Atov. Omer Pascha hat
während seines Marsches a»f KatatS bei
G»zwiug««aeines Passes amFntze des Kau¬
kasus de» Widerstaad eiues sv, «o» Mau «
starke» russische » Armeekorps überw «« de».
Der Kampf wähne 5 Stunden . Verluste empfindlich . Der

Generalissimus marschirt auf KutaiS . ( Von KutaiS ist

eS gleich weit nach Kars in südlicher oder TifliS in östlicher Rich¬

tung , je ungefähr 55 Stunden in gerader Richtung . Der Punkt

ist zu Demonstrationen für das cernirte und mehr vom Hunger
als vom Feinde bedrohte Kars vorzüglich geignet . Dt « Passa¬

gen in dem gebirgigen Lanle sind freilich schwierig . KutaiS ,
die Hauptstadt JmeretienS , ist 20 Stunden vom schwarzen
Meer entfernt . Der Jngur ist ein kleiner Fluß , dessen Quellen
im Kaukasus nahe dem 15,000 Fuß hohen ElbruS liegen , und
der , aus de« Gebirge ausgetreten , nach kurzem Laufe durch
dir Küstenebene ins schwarze Meer sich ergießt ; in dieser Ebene ,
auf halbem Wege von 8uch «« kaleh nach KutaiS , ist der Kampf¬

plaz zu suchen .)
AuS Könstantinopel vom 15 . Nor . ist folgende Mel¬

dung tingegangen : „ Die unter den Befehlen Omer Pascha 'S

stehenden Truppen haben , bis an die Schultern im Wasser , am
6 . Nov . den Uebergang über den AncaraFluß - erzwungen ; On -

fl>r in Georgien , vertheidigt von I8 0VV Mann Russen , griffen
sie mit dem Vajonnet an , und nahmen die Verschanzungen troz
der verzweifelten Gegenwehr , auf die sie stießen . Die Russen

wurde » vollständig geschlagen und ergriffen in Unordnung die

Flucht . Wir eroberten 5 Kanonen und machten 4V Gefan¬

gene. Die Russen haben 400 Todte , unser Verlust dagegen be¬

steht in 68 Tobten und 220 Verwundeten ."

AuS Erzerum wirb dem Tvnstitutionnel geschrieben , Ge¬

neral Murawiew sei in Folge seiner am 2S . Septbr . erlittenen

Niederlage wahnsinnig geworden , und sein Generalstab habe in

TifliS um General Vebutow gebeten , doch habe dersrlde der

Aufforderung nicht Folge geleistet .
8 ondo n, den 17 . November , Morgens . Lord Clarendon

laßt heute in den hiesigen Blättern «ine Depesche Lord Strat -

fvrd de Redcliffe
'S vom 15 . November veröffentlichen , welcher

zufolge Omer Pascha am 5 . d. M . mit 2V,VV0 Mann über

den Fluß Angur gegangen ist und die zum Theil hinter Ver -

schanzungen kämpfenden Russen , deren Zahl auf 1V,VVV ge -

schäzt wird , geschlagen hat . Die Russen verloren an Tobten

und Verwunveten 4VV Mann und ließen 6V Gefangene , sowie

drei Kanonen in den Händen der Türken . Die Verluste der

Türken beliefen sich auf etwas mehr als 3VV Mann . Die an

der Seite der ottomanischen Truppen kämpfenden englischen

Offiziere « achten ihrem Vaterland « durch ihr Benehmen Ehre .

Auch der hiesige türkische Gesandte hat einen Bericht über

dasselbe Ereigniß veröffentlicht . Wie derselbe meldet , wateten

dl« Türken , bis unter die Achseln im Wasser und unter dem

furchtbarsten Feuer der Russen , durch den Fluß Anakara (On -

fliar ) in Georgien , und erzwangen den Uebergang troz der Ge¬

genwehr von 16,vvv Russen . Sie erstürmten daraus die russi¬

schen Schanzen durch einen BayonnetAngriff , ungeachtet des

verzweifelten Widerstandes deS Feindes , der ein« vollständige

Niederlage erlitt und die Flucht ergriff .
Der In zur , dessen Uebergang Omer Pascha am 5 . Nov .

nach einer Niederlage der Russen erzwungen hat , bildet den

Gränzfluß zwischen Abchasien und Mingrelien ; an seiner Mün¬

dung liegt Anaklia . Um nach KutaiS in Jmeretien zu gelan¬

gen , hat der Serdar noch die Tschura und den Tschogi , an

dessen Mündung knS schwarze Meer RedutKale liegt , so .wie

den Trchur und TzcheniS , die Nebenflüsse des Rion , zu passiven ,

an dessen Mündung RionSk und an dessen oberem Laufe Ku¬

taiS , die Hauptstadt von Jmeretien , liegt . Der Ingur liegt

auf der Halste deS Weges zwischen SuchumKale , von wo Omer

Pascha auSrückte , und KutaiS , wohin er sich auf dem Marsche

befindet . Anaklia , das nach General A . L. Macintosh 5V

Meilen von SuchumKale entfernt ist, liegt an der mingrelischen

Küste . RedutKale , daS am Tschogi liegt , war einst in einem

blühenden Zustande und versprach der Stapelplaz eines wichti¬

gen TransttHandrlS zu werden ; doch find diese Hoffnungen in

russischen Händen zerstört worden . In Poti am PhasiS lag

nach Macintosh früher eine russische Compagnie als Garnison ;

eS ist rin schlechter Hafen , an dessen Eingang sich «ine Bank

von Triebsand befindet . Die » militärische Reise * deS englischen

Generals Macintosh (Riga und Leipzig, bei Fr . von Bötticher )

ist — beiläufig bemerkt — eines der belehrendsten Werke in

Betreff d«S asiatischen KrtegSschauplazes ; sie hat auch dev Vor¬

zug , daß sie mit fünf brauchbaren Karten versehen ist .

AuS Triest , den 15 . Nov . , wird der Agence HavaS te-

legraphirtr » Nachrichten aus Trapezunt vom I . Nov . zu¬

folge hatten die Russen ihr Gepäck größtentheils von KarS nach

Alepandropol geschafft , was auf eine baldige Aushebung der

Belagerung hinzudeuten schien. Die CommunicationSWege der

Belagerten waren noch immer frei . 8VVV Türken marschirten

aus KutaiS . Dem Vernehmen nach hatten di« Russen diesen

Ort bereits geräumt und sich nach TifliS zurückgezogen . Der

Herzog von Newcastle war am 1 . Nov . von Trapezunt nach

Konstantinopel abaereis ' t . '

K »tzlaud und Pole « . . . - .
Von der russischen Gränze . Ich bin i« Stande ,

Ihnen auS zuverlässiger Quelle einen bisher nicht bekannt ge¬

wordenen interessanten Vorfall aus der Schlacht bei Jnkerman , -

deren unglücklichem AuSgange die Russen die ganze ungünstige
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Wendung deS Feldzuges zuschreiben , mitzutheilen . Der Bruder

des Fürsten Gortschakoff hatte nämlich den Befehl erhalten ,

General BoSquet mit 12 Regimentern russischer Kavallerie wäh¬

rend der Schlacht zu beobachten . Statt den Befehl auszudeu -

ten , wie er gemeint war , nämlich den General Bosquet zu be¬

schäftigen und festjuhalten , beschränkte er sich darauf , ihn im

Auge zu behalten . Bosqaet , von dieser Kavalleriemaffe bedroht ,

zögerte Anfangs , seinen Plaz ztt verlassen ; sobald er aber die

Urberzeugung gewonnen hatte , daß e« nicht auf einen Angriff

abgesehen sei , brach er auf und eilt « den Engländern za Hülfe .

So kam er noch zeitig genug , um seine Alliirten zu retten . lH . N . )

AuS Odessa wird gemeldet : . Der Kaiser hat Nikolajrff

am 7 . d. verlassen und sich in die Krim begeben , um persönlich

der Armee des Fürsten Gortschakoff zu danken . Se . Mas . fand

sein « Truppen in einem vollkommene » Zustand . Am 12 . Nov .

begab sich der Kaiser auf den Wg , um übet Moskau nach

St . Petersburg zurückzukehren . Bis zum 12 . Non . hatte der

Feind auf der taurischen Halbinsel nichts unternommen . '

Wie aus Hamburg unter dem 10 . Noobr . gemeldet wird ,

soll laut eben «ingegangener Depesche auS St . Petersburg

die Getreideausfuhr aus allen Häfen Rußlands verboten seyn .

Ein kaiserlicher Ukas vom 29 . Okt . verfügt

die für IS Rrichsgubernten maßgebenden Vor¬

schriften , bezüglich der Einstellung verarmter

Edelleute ins Heer auf das ganze Reich aus -

zudehnen , womit die Vergrößerung der Zahl

der Offiziere bezweckt ist .
Von der polnischen Gränze , den 11 . Nov . Da

Rußland bei Fortsezung deS gegenwärtigen Kriegs im künftigen

Jahr voraussichtlich mit bedeutender Uebermacht auf dem KriegS -

schauplaz auftreten kann und wird , so liegt es klar zu Tage ,

daß auch die Alliirten , welche ohnrdieß durch di« Besezung meh¬

rerer Punkte ihre Kräfte sehr zersplittert haben , für den künfti¬

gen Feldzug dieselben erheblich werden vermehren müssen . Daß

hierbei die Vermehrung der englischen Truppen von 50,000 auf

70,000 Mann nicht schwer in die Wagschale satten mied , ist

klar , und da weder die Türkei noch Sardinien ihre Anstrengun¬

gen bedeutend vergrößern können , und daher der Druck der

Kriegslast in dieser Beziehung auf daS an Truppen reichere

Frankreich fallen muß , so ist eS nicht unwahrscheinlich , daß

man Angesichts der «normen Truppenaushebungen Rußlands

sich noch anderweitig nach Bundesgenossen umsteht , und diese

Voraussezung ist vielfach auch der Mission CanrobertS nach

Stockholm untergrlegt worden . Abgesehen von andern Erwä¬

gungen , wollen wir hier nur die Frage : ob Schweden auch jezt

noch gegen das gerüstete Rußland einen Krieg mit Erfolg füh¬

ren kann ? durch die Aufzählung der Streitkcäfte , die Rußland

gegen Schweden zu Gebote stehen , prüfen , woraus ersichtlich

seyn wird , daß selbst ein Krieg mit Schweden auf die Opera¬
tionen der Ruff -n im Süden jezt keinen hemmenden Einfluß
mehr auSübrn kann , wie dieß noch vor einem Jahr der Fall

gewesen wäre . Daß die schwedische Armee eine ganz vorzüg¬
liche ist , das ist bekannt , und die Tharsachen dieser Armee ha¬
ben von jeher lauter gesprochen , als in neuerer Z it ihr Lob

durch Hrn . v . Hailbronner . Nichtsdestoweniger ist «S bei der

( im Vergleich zu Rußlands im Norden stehenden Truppen ) nur

geringen Strellkraft Schwedens nicht möglich , einen erfolgreichen
Offensivkrieg zu führen , auch wenn dir englisch -französische Flotte
ihr « Expedition mit jedenfalls doch nur geringen Truppenladun -

Atn unterstüzrn sollte . An Kerntruppen allein hat Rußland ge -

genwärtig in Finnland stehen : die erste GrenadierLiviflvn mit dem

Scharfschüzenbatalllon oder 14 .000 Mann ; 6 Resrrvegrenadier -

regimenter zu je 300 » Mann — 18,000 Mann ; 22 finnländi -

sche Ltnienbataillone zu je 600 Mann - -- 13 200 Mann , welche
Bataillone noch immer vermehrt werden ; drei finnische Scharf -

fchüzenbataillon « unter General Ramzny zu je 1000 Mann —

3000 Mann . Ferner 3000 Mann der SeeEqulpagen und

die «ntlprechende Artillerie . Also es liegen in Finnland allein

an Kerntruppen mehr als 50,000 Mann , welche zum Lhetl in

dem Gürtel von Festungen dislocirt sind . Da nun aber bei
St . Petersburg unter General Arbusoff mehr als 120,000
Mann mit den Kerntruppen der Gardereserven stehen , und bei
Reval und in Eurland die Truppen der ersten GardrJnfanterie ,
deS ersten Jnfanteriecorps und dessen Reserven sind , so können

von Seite Rußlands sehr bald an jedem Angriffspunkt gegen
Schweden Str - Itkräfie eoneentrird werden , was um so einleuch¬
tender ist , wenn man bedenkt , daß auf wenigstens mehr als

100,000 Mann Reichswehrtruppen hier ebensowenig wie auf die

irregulären Truppen Rücksicht genommen worden ist. ES ist

also offenbar , daß ein Offensivkrieg Schwedens gegen daS mit

so vieler Defensiskcaft versehene Rußland die größten Bedenk¬

lichkeiten erregen muß , und daher nicht zu den Wahrscheinlich¬
keiten gehört . ( Mg . Zeg.)

Die erste UeLersezung der Werke Schillers in russischer

Sprache ist eben in Moskau erschienen .
AuS Odessa geht der „ Wien . Ztg .

" eine Miltheilung
über dir jüngste Anwesenheit des Kaisers Alexander zu, der wie

folgenden brmerkenSwerthen Zug entnehmen : Bei der Audienz ,
welche die Gilde der Kaufleute , di« Zünfte und Gewerke hatten ,

begann der Maire der Stadt , Großhändler James Tortazzi ,
ein in Rußland naturalisirter Engländer , da er der russischen

Sprache nicht genug mächtig ist, seine Anrede französisch . Der

Kaiser unterbrach ihn rasch und sprach zu der Versammlung

einige russische Worte : „ Es seien schon 17 Jahre , daß er nicht
- hier gewesen , er habe sich darnach gesehnt und freue sich , die

Anwesenden zu sehen ; die Zeiten feien trübe geworden ." Als

nun ein Kaufmann von der Hoffnung sprach , daß der Frie¬

den in 3 Monaten folgen werde , entgegnete Se . Majestät rasch :

„ Dieß gebe Gott , ich wünsche Dieß auch , und gewiß

von ganzem Herzen, " Hierauf verließ der Kaiser den Saal ,
um in den Wagen zu steigen und nach der Kirche zu fahren .

Schwede « und Norweger » .
Stockholm , ven 7 . Nov . Der gestern Morgen hier

eingetroffene kais. französische ausserordentliche Botschafter , Ge¬

neral Canrobert , hatte heute Nachmittag 1 Uhr eine feier¬

liche Audienz beim König . Die Ausfahrt des von dem Ober -

ckremovienmeister , Grafeti v. Gyldenstvlpe , aus seiner W chnung

abgeholten Generals zum Schlosse geschah in einem prächtigen ,
mit acht weißen Pferden bespannten Galawagen ; dem Wagen

zur Seite gieagen acht Hoflakaien und ein StaübeLienter bei

jedem Pferde . In einem zweiten Hofwig n saßen der Adjutant

des Generals , Oberst Cornely , und der während dessen An¬

wesenheit hier demselben zugrlhciite Adjutant deS Königs , Oberst

Björnstjerna . Im Schlofft selbst wurde der General von dem

K . Hofmarschall empfangen ; auch standen die Trabanten , die

Pagen , dir Leibwachen , die Adjutanten deS Königs , die Garde -

und Flvttenkommandeure u . s. w . an den Eingängen zum Em -

pfangssaale ausgestellt . Beim Empfange deS Generals durch

den König selbst waren die Prinzen OSkar und August und der

Minister deS Auswärtigen , Freih . Gejerneld , zugegen . Der Bot¬

schafter überreichte hierauf dem König ein Schreiben seines Kai¬

sers sammt den Insignien deS GroßkreuzeS der E hr en leg ion .

Erst eine Stunde nach der Ueberreichung dieser Insignien wurden

die Thüren deS EmpfangSsaaleS wieder geöffnet und darauf

Oberst Cornely dem König vorgestrllt . Der Botschafter stattet «

darauf den Mitgliedern der K . Familie einen Besuch ab und über¬

reichte auch dem Kronprinzen denselben Orden , wie dem König .

Um 3 Uhr kehrte der Botschafter unter denselben Feierlichkei -

teü , wie bei seiner Ankunft , wieder in seine Wohnung zu¬

rück . Die Menschenmaffe , welche auf dem Wege , den der

Zug hin und zurück nahm , oder auch auf dem Schloßhof

sich versammelt hatte , betrug nach der Echäzung dir offi¬

ziellen Post och JnrekeS Ttdningar wohl 15,000 Personen .

Don allen Seiten hörte man ven Ruf : ES lebe Sanro -

bertl SS lebe Frankreich ! Heute Nachmittag 4 . 2 Uhr

begann daS vom Könige und der Königin dem General

Canrobert zu Ehren gegebene Diner . Noch gestern erwi¬

derte der Minister des Auswärtige « den ihm von Canrobert
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abgestatteten Besuch . Am Freitag wird Sanrobert beim Kron¬
prinzen zum Diner seyn . Montag wird er einer Festvorstellung
der Jauberflöle , dir auch von der K . Familie besucht werden
wird , beiwohnen . Schon heute hat ihn der König wissen lassen,
daß ihm für die Dauer seiner Anwesenheit in Stockholm , die sich
noch auf mindestens acht Tage ausdehnen wird , ein Plaz in der
großen Loge des Königs Vorbehalten sei . (Börsenh . u. Nat .Z.)

Ein schwedisches Blatt führt als einen Beweis für die W i ch -
tigkeit der Sendung des Generals Canrodert tea Um¬
stand an , daß der König von Schweden in aller Eile den Baron
v. Manderström , den früheren Minister der auswärtigen
Angelegenheiten , von Wien nach Stockholm berufen hat . Der
Baron v. Manderström ist gegenwärtig bevollmächtigter Minister
von Schweden bei dem östretchischen Hvs .

Stockholm , den II . Nov . lieber den offiziellen Pomp ,
mit dem General Eanrobert hier empfangen wird , macht
man sich allerlei Gedanken . Natürlich weiß Niemand , was
zwischen dem General und dem König verhandelt wurde , denn
nachdem die offiziellen Reden vor dem versammelten Hofpersonal
gehalten waren , wurden die Thüren geschlossen. Die übergroßen
Ehrenbezeigungen , dl« gerade im Angesichte des russischen Ge¬
sandten vor sich gehen , konnten an sich als für Rußland be¬
leidigend angesehrn werden , wenn dieselben etwa nicht darauf
berechnet waren , eine etwaige Ablehnung der Anträge des Ge¬
nerals Sanrobert zu milcern . Der General Sanrobert wird
abreisen , ohne daß das Publikum von dem Erfolge seiner Sen¬
dung unterrichtet werden wird . Denn von einem sofortigen
Bruche mit Rußland während dieser Jahreszeit wird nicht die
Rede seyn. Auch ist Rußland zu klug , um unter den jezigen
Umständen selbst die augenfälligste Annäherung der Regierung
an die Westmächt « als einen ,Bruch auffaffen zu wollen .
Man ersieht das zur Genüge aus seinem Verhalten Oestreich
gegenüber . ( H - N .)

Frankreich
Paris , den 15 . No ». Die heutige Rede des Kaisers im

Jndustriepalast ist an der Börse angefchlagrn worden . In der¬
selben heißt es : Troz des Krieges fei ganz Europa zur Aus¬
stellung herbrigekommen , weil es gewußt , daß der Krieg nur
Diejenigen bedroht , welche ihn hervorgerusen , und daß derselbe
nur zu dem Zwecke ausgenommen wurde , die Sichtrheit und Un¬
abhängigkeit Aller zu wahren . Nur der Friede wird die indu¬
striellen Fortschritte zu ihrer Entwicklung bringen . Sie wün¬
sche « ihn Alle mit mir , aber zu einem ernstlichen Frieden ge¬
hört , daß er rasch herbeigesührt wrrde und dauerhaft sei ; um
rasch herbeigesührt zu werden , muß Europa sich aussprechen ,
denn ohne den Druck der allgemeinen Meinung drohen Kämpfe
zwischen großen Mächten sich in die Läng « zu ziehen , während ,
wenn Europa sich erklärt , wer Recht oder Unrecht hat , damit
«in großer Schritt zur Lösung gethan ist. Das die Sivilisation
verbreitende Europa wird zulezt immer den Sieg davon tragen .
Sagen El « Ihren Landsleuten , Frankreich habe keinen Haß .
Es kämpft für Recht und G -rechtigkrlt ; sagen Sie Ihren Lands¬
leuten , daß sie mit ihren Wünschen für oder wider uns nur
offen hervvrlretrn ; Gleichgiltigkeit ist ein Rechnungssehlrr , Schwei¬
gen ein Jrrthum . Was uns betrifft , so schmieden wir Waf¬
fen für den Krieg , indem wir das Werk deS Friedens ver¬
folgen . ( St . A .)

Paris , den 10 . November . fPrinz Lucian Murat .j
Man ist neugierig , wir der König von Neapel das neue Auf¬
treten teS Prinzen Lucian Murat ausnehmeo wird , der dem
Publikum bat beweisen wollen , daß er der wahre alleinige Prä¬
tendent auf den neapolitanischen Thron sei. Er hat nämlich
sein Porträt in Kupfer stechen lassen , mit Sternen und
Cordons , die ganz den Insignien des neapolitanischen Köaig -
thumes ähnlich sind, mit der Unterschrift in großen Bubstaben :
» Seine königliche Hoheit der Prinz Lucian Murat . ' In Frank¬
reich ist der Prinz dlos Mitglied der Sisilsamilie des Kaisers ;
der Titel : » Königliche Hoh -it ' gilt also offenbar seinen An¬
sprüchen auf den neapolitanischen Thron .

Paris , Donnerstag , den 15 Novbr . Walewsky und
Hübner haben einen Vertrag über Auslieferung
von Kriminalverbrechern unterzeichnet ; es ist dieß der
erste Akt dieser Art zwischen Frankreich und Oestreich . — Die
Ausstellung ist dis 30 . November verlängert ; die
PreiSvertheilung jedoch findet heute statt .

Pceittzeir
In Berlin wurde jüngst einem Glockengießer eine 34

Centn » wiegende Glocke entwendet . Gewiß ein kolossaler
Diebstahl !

Aus Schlesien vom 7 . No ». Wie der Nat .Ztg . mit -
getheilt wird , gehen wie klick jeden Tag große Schwefel -
Sendungen von Krakau nach Warschau . Das
preußische Gränzzollamt in M y s l o w i h hat deren Be¬
förderung von W rn auf der Nordbahn durch das preußi¬
sche Gebiet verweigert , es sind daher diese Sendungen auf
der Nordbahn nur bis Leipnik per Eisenbahn , von da aber auf
der Landstraße nach Krakau befördert worden , wo sie dann mit¬
telst der Krakauer Bahn über Scjakowa nach Graniza trans - -
portirt werden . Der Betrag dieser Zufuhren soll ein sehr be¬
deutender ( nach dem Korrespondenten der Nat . Zeitung über
100,000 (?) Centn » ) seyn .

Berlin , den II . Nov . Die Regierung hat , wie in kauf¬
männischen Kreisen verlautet , in NewPork fgx die Summe von
10 Millionen Thal » Getreide für ihre Rechnung ankaufen lassen.

In Berlin , wo vr . Frank viele Freunde hat , gibt
man sich alle Mühe , di« Räthsel des Todes in London (sieht
Schwarza ». Bote Nro . 46 ) zu lösen , die sich über den un¬
glücklichen Vater und seinen Sohn gelagert haben . Frau Frank ,
die Mutter des jungen Mannes , ist eines ganz ähnlichen ur -
plözlichen Todes gestorben . An einem organischen Hrrzübel lek -
venö, klagte sie eines Abends über Unwohlseyn und äusserte den
Vorsaz zu Bette zu gehen , vr . Frank eilte aus dem Zimmer ,
um rin Mittel zu holen , das der Leidenden gewöhnlich Linde¬
rung verschaffte . Als er nach kurzer Zeit zurückkehrte , fand er
sie schon im Bette liegend , in ruhiger Lage mit heitern Gestchts -
zügen , aber tobt ; das Kind spielte lallend mit den Hauben¬
bändern der Mutter . Wahrscheinlich hat der Sohn in der ge -
heimnißvollen Nacht plözlich über ähnliche Leiden geklagt , und
der Var » ist, um Hülfe zu holen , aufgesprungen , hat aber statt
der Thür in der Verwirrung eines der F «" sitr aufgeriffen , di«
nach englischer Weise wie Thüren bis auf den Fußboden gehen
und kein äusseres Geländer haben , und ist so verunglückt , wäh¬
rend der Sobn hülslos starb . Alle Freunde versichern , ein
Mann , wie vr . Frank habe unmöglich , ohne Wiederbelebungs¬
versuche anzustellen , gleich Hand an sich selbst gelegt .

iOestretchtjche Monarchie .
Nachrichten aus Kronstadt (Siebenbürgen ) melden , daß

zwischen da und Herrmannstadt drei große Wälder in Brand
stehen. ( Allg . Ztg . )

Italien .
Mailand , den S. No ». Der Po ist vier Meilen über

sein Ufergebiet ausgetreten . Fast alle Schiffbrücken sind fort -
gerissen ; sehr großer Schaden ist in den nahen Ortschaften den
Gebäuden zugefüzt worden . Die Verbindung mit Parma ist
unterbrochen .

Wir erfahren aus Rom mit Bestimmtheit , daß die Er¬
nennung Lucian Buonaparie 's zum Cardinal nicht allein be¬
schlossen, sondern sehr nahe bevorstehe . ( D . Vbl .)

Turin , den 12 . Nov . Bei der heutigen Eröffnung der
Stzuvgen der Kammern sprach der König r Das Jahr , welches
eben zu Ende geht , ist für mein Herz eine Zeit trauriger Prü¬
fungen gewesen. — Indem ich mein Augenmerk nach Osten
wandte , habe ich nicht geichwankt , meine Waffe » denen der
Mächte belzugesillen , welche dort für die Sache der Gerechtlg -
keit, Cisilisation und der Unabhängigkeit der Rationen kämpfen .
In Erfüllung ihrer edlen Mission hat unsere Armee und Ma¬
rine zusammen mit den tapfer « Truppen Frankreichs , Englands
und der Türkei Gefahren und Ruhm getheilt und sv den alten
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Ruf unseres kriegerischen Vaterlandes vermehrt . Möge der

Himmel unsere gemeinsamen Anstrengungen segnen ! Mögen

ste zu einem dauerhaften Frieden führen und Nationen ihre legi¬

timen Rechte sichern l Die KriegSauSgaben werden eS nothwen -

dig machen , noch einmal zum öffentlichen Credit die Zuflucht

zu nehmen . Die Regierung wird sich bemühen , die Abgaben last

zu erleichtern . Wir wollen fortfahren , der Welt daS edle Bei¬

spiel der Einheit zwischen Fürst und Volk zu geben . Möge

ihre gegenseitige Liebe und ihr gegenseitiges Vertrauen die gro¬

ßen Grundlagen öffentlicher Wohlfahrt unoersehrt bewahren .
Schweiz

WalliS . Am 7 . Rosem der Ist laut , dem » Courrier *

in Sitten , Leuk und Visp wieder ein heftiges Erdbeben ver¬

spürt worden .
Baieru .

München , den 12 . No ». Se . Maj . der König empfing
bereits diesen Vormittag den Frhrn . v. d. Pfordten in be¬

sonderer Audienz , in welcher der Hr . Ministerpräsident dem

Monarchen einen mündlichen Bericht über seine Reise nach

Parts erstattet haben dürste . Frhr . v. d. Pfordten ist , wir

man auS sicherer Quelle erfährt , mit der ihm in Paris und

besonders von Seite des Kaisers zu Theil gewordenen
' Aufnahme

sehr zufrieden . (Mg . Z .)

München , den 17 . Nov . Die böhmischen Hopfen¬
sorten fanden in dieser Woche zu höheren Preisen Absaz als

das vorige Mal : Saazer 100 fl . , L -itmeritzrr 90 fl . im Mit¬

tel . Die übrigen Mittelpreise stellten sich , wie folgt : altbaieri -

scher Landhopfen 41 fl . ,19 kr . , Holedauer 52 fl . 45 kr .,
Wolnzach ««

' 54 fl. 12 kr. , mittelfränkische Mittelgattungm 44 fl.
Von Spalter Gut wurden gegen sechSthalbhundert Centner

verkauft , und zwar Spalter Startgut im Mittel zu 57 fl . 24 kr.,

Spalter Umgegend 59 fl . 24 kr., Schwetzinger Gut , wovon je¬

doch nur 17 Centner am Markte waren , wurde durchschnittlich
mit 54 fl . per Ttr . bezahlt .

Bade « .
Karlsruhe , den 14 . Roo . Nach dem heutigen Regie¬

rungsblatt sind dir Stände auf den 24 . d. M . einberufen .
AuS Baden , vom 15 . Ro ». Wie man erwartete , sind

nunmehr unsere Stände auf den 24 . d. MtS . nach Karlsruhe
elnberafen . Dir HauptAufgabe des neuen Landtages wird die

Feststellung d<S Budgets seyn, daS ein , wiewohl nicht allzu gro¬

ßes » Deficit nachwetst . ES ist dieß eine in den financiltten

Zuständen Badens bis jezt ungewohnte , darum für Viele auf¬

fallende Erscheinung . Man ist sehr gespannt , ob und welche
Mittel die Regierung zur Deckung des Ausfalles verschlagen
werde . ES wird auS der Mitte der Stände selbst der Vor »

schlag gemacht werden , der , wie mit Grund zu hoffen , nur

vorübergehenden finanziellen Verlegenheit durch Creirung wei¬
teren Papiergeldes vorerst abzuhelfcn , waS thunlich , ja , sogar
zweckmäßig erscheint , da Baden , im Vergleiche zu anderen deut¬

schen Mittelstaaten , bis jezt daS wenigste Papiergeld auSgegeben
und daS vorhandene selbst für den inneren Verkehr nicht auS -

reicht , sondern oft mit Agio gekauft werden muß . Der Prinz -

Regent wird , wie wir hören , kn Person den Landtag eröffnen .
( Köln . Ztg .)

Hornberg , den 15 . Nov . Die AuSwanherungssucht
hat leider bei uns noch Immer ihr Ende nicht erreicht , so viel
warnend « Beispiele in lezterer Zeit auch davon » kriechen . Erst
am 4 . d . M . ergriffen wieder 3 Familien , auS 19 Personen
bestehend, ihren Wanderstab nach Amerika . Vor ihrer Abreise
boten sie ihren Vorrath an Kartoffeln , beiläufig 600 Sester ,
öffentlich zum Verkauf auS . ES zeigten sich jedoch so wenig
Kausliebhader , daß fl« nicht mehr als 13 biS 14 kr. per Se¬
ster lösten , und eine Familie sogar den ganzen Norrath im
Gesammt geben mußte , wobei der Sester kaum auf 9 kr.
kam , ein Preis , den wir seit 12 Jahren hier nicht mehr , r -

lebten . (BreiSg . Z . )
Freie Stävte .

Frankfurt , den 16. Nov. Zn der gestrigen Sizung

des Bundestags wurde die Anzeige gemacht , daß England de

Ausführung einer von der Pulverfabrik zu Rottweil zu Bun -

dtsftstungszwecken bestellten Quantität Salpeter gestattet habe .

Hoheuzollerr ».
Gestorben : Den 9 . Rva . zu Sigmaringen Sanitäts¬

rath vr . Alt .
Wnrttembergiscke Chronik .

Stuttgart , den 17. Nov . Nach zuverlässigen Nachrichten
ist die Ernte an Kolonialzucker so mager ausgefallen , daß der Be¬
darf bei Weitem damit nicht gedeckt werden kann . Die nächste
Folge daran ist , daß ein namhaftes Steigen der Zuckerpreise ein-
tritt , und in der Tbat ist der Centner bereits auf 4» fl . gestiegen.
Es darf aber mit Sicherheit angenommen werden , daß der Zacker -
preis noch mehr in die Höhe geht , es sollen sich bereits mehrere
verei'oslänbische Häuser in Köln und Magdeburg vereinbart haben ,
um aus dieser Zuckerklewme ven möglichsten Nuzeu uub Gewinn
zu ziehen . Ho lange «in solche- Verfahren auf der Höhe kaufmän¬
nischer Speculation bleibt , bat es weniger zu sagen , so unange¬
nehm auch jede Bertheurung eines einmal zum Bedürfnisse ge¬
wordenen Artikels ist. Allein ein gewisses Handlung - Haus , daS
unter den Kaufteuten einen hohen Raug beansprucht und einnimmt ,
soll noch weiter gehen , als diese preußischen Händler . Es schicke
Agenten in allen Spezereiläden und Condrtoreien herum , lasse
Zuckerhüte auskaufen , um sein Lager zu vergrößern und in möglichst
kurzer Zoit den Mangel an Zucker recht fühlbar zu machen . Daß
jenes HandlungshauS einen sehr hohe » Preis des Zuckers erwarte ,
gehe schon daraus hervor , daß es durch seine Agenten bei den De¬
taillisten jeden beliebigen P eis zahlen lasse. (D . B . )

-s '̂ Stuttgart , den 18 . Nov . (Correspondenz . ) Als Can -
didaten für die hiesige Adgeordveteustelle sind von demokratischer
Seite Gemeinderath und Kaufmann Conradi und von conser-
vativer Seite Gemeinderath und Rechtskonsulent Sarwey vor¬
geschlagen . Da sich indrß für diese Wahl die Mitteipartei mit der
demokratischen verelnigt hat , so wollen viele den Sieg dieser ver¬
einigten Parteien gegen die konservative als gesichert ansehen . Wie
es heißt , ist die Wahl der Abgeordneten für das ganze Land auf
den 11 . und 12. Dezember festgesezt. — Mehrere hiesige und Heil «
bronner Blätter haben die irrige Nachricht verbreitet , das Mini¬
sterium des Innern habe die Genehmigung des Stuttgarter Lotte -
rieanleheu « au Bedingungen und Modifikationen geknüpft , wodurch
die Sache als gescheitert und unausführbar erscheine. Dieß ist
jedoch gänzlich unwahr . Vielmehr ist in der Sache noch gar kein
Beschluß gefaßt und hat darüber noch keinerlei Communikatio »
mit den Gemeindebehörden stattgefuudeo . — Man glaubt hier ,
vberregieruagsrath v. Steinbeis werde die Stelle des durch
den To » des Hrn . v. Sautter erledigten Directoriums der Cen¬
tralstelle für Gewerbe und Handel erhalten . — Die Hieherkunft
des zum Minister de« Aeuffern ernannten Frhrn . v. Hügel ist
durch den Unfall verzögert worden , der dem Erzherzog Ferdinand
Mar zu Triest zustieß . Di « Abschiedsaudienz des Hrn . v . Hügel
be >m Kaiser von Oestreich war nämlich bereit « auf den 8 . Novvr .
festgelezt , als am 7 . die Nachricht von dem Unfall de« Bruder -
des Kaisers eintraf , worauf der Leztece alsbald nach Triest abrei - te
und bi« zum 12 . dort verblieb .

Der St . A . theilt nun auch die Uederstcht über den Verkehr
auf den württembrrgischen Staatseisenbabuen
im Oktober 1855 mit und ist dadurch wieder auf dem Lausenden
mit diesen das Publikum interesstrendrn Mittheilungen angelangt .
Es . wurden in diesem Monat befördert 175,075 Personen <5514
mehr als im Okt . v . Z . ) , 464,501 Ctr . Güter <62 942 Etr . mehr
als im Oktober v . Z . ) nnd wurden dafür eingenommen 279,554 fl .
54 kr . - egen 254,149 fl . 6 kr. im Oktober v . I . , also mehr 45,405 fl.
28 kr . , was abermals eia sehr erfreuliches Resultat erzielt und eine
Steigerung der Rente in Aussicht stellt .

Der Staat - Anzeiger berichtet : Stuttgart . Wir erkalten
folgende Zuschrift - Unter Bezugnahme auf die in der heutigen
Numer Ihres Blatte - von Zürich datirte Nachricht , daß am 11 .
November in tzüntwauge » rother Regen gefallen , habe ich Zhnen
« itzutheilen die Ebre , daß es am 14. d. M . Abends 6 Uhr hier
in Stuttgart gleichfalls roth geregnet bat . Der Regen war hef¬
tig ; wie lange er angedauert hat , weiß ich nicht » da ich erst al -

er nachließ und wenige Minuten darauf ganz aufhörte , bemerkte ,
daß er roth war ; jedenfalls hielt er längere Zeit an , i»bA L' *

unter den Dachrinnen untergestellten Gefäße mit rothe « Wasser

angesüllt waren . Während des Regen « habe ich keinerlei beson¬
dere Naturerscheinungen beobachtet . Die Farbe des Wasser» m

schmuzig -rotb , etwa wie stark mit Wasser verdünntes Blur .

habe noch während des Regen « ein Porzellainbecken M ' t de« « e-

genwaffer gefüllt ; w e mir scheint , bat sich dasselbe ^ uzt nicht

verändert , wenigsten « der Farbe nach , anch keinen Saz gebil »«^
Sollte ein Sachverständiger diese« Wasser wünschen , so werdr ,a»

es bnritwMgst
^

g
^ ^ Schranne eia Abschlag aller Frucht »
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gattungen statt . In Folg « deffen trat rin Brodabschlag von 1 kr.

für 6 Pfund «in : — Auch in Hall ist ein Krocht - unv Brodab¬

schlag erfolgt ; dort kosten 4 Pld . Kernenbrod nur noch 17 Kreuzer .
Die U . Schn , schreibtAm 14. Novbr . mit de« Abend « am

6 Uhr 40. Min . hier absahrenden Oberländer Ing begegnete
demselben folgender Vorfall : Al « der Zug nach 8 Uhr in Effeu -

dorf eintraf , erblickte einer der Lokomotivbeviensteten an dem soge¬
nannten Bahnräomer ( einer am vordersten Theile der Lokomotive

angebrachten eisernen Stange , welch: dazu bestimmt ist, etwaige
aus den Schienen liegende Gegenstände abzuräumen ) einen vielleicht
24 Jahre alten , anständig bürgerlich gekleideten Mann von der

Schulter in den Hal « hinein förmüch angespießt . Der bereit « todte

Körper mußte mühsam durch Abschrauber » de« Räumer « entfernt
werden . Wettere « über dev Vorfall ist noch nicht ermittelt -

Heilbronn , den 18 . Nov . Für Rep « zeigte sich keine Kauf¬

lust und ebensowenig für Rüböi , dagegen wird von beiden Arti¬
keln ziemlich und dringend angedoten , die Repspretse konnten je¬
doch bi « jezt noch nicht zu einem stärkere « Fallen gebracht werden ,
da die Rep «bestzer glauben , e« müsse sich , der den geringen Bor -

räthev bald wieder bessern , wa « mmt unwahrscheinlich ist . Rep «

nominell 29' /a fl. Rüböl ä zi ' /, - zr fl . Lampevöl 33'/« fl . pr .
Ivo Pfd . ohne Faß . Nepskuchen 60 fl . Leinkachen 6v fl . per
1010 St . (Frschrdl . )

Biber ach , den 17 . Nov . Di « von der Ulmer Schnellpost in

Ihr gestrige « Blatt übergegaugeve Nachricht von einem am lezten
Mittwoch einem Unbekannten auf der Eisenbahn ganz nahe bei der

Eisenbahnstation Untereffendorf zugestoßenen Unglück ist dahin

z« ergänzen : daß derselbe der rijävrige Sohn de« Polizetdiener «

in Mutten - weiler , diesigen Bezirk « , vom Markt hier kommend ,
Abend « spät bi« vor der Ankunft de « lezten Zugs von hier im

Wirth «haa « zu Sffendorf verweilte , um sofort nach Ingoldjngen ,
Stund « von da, an den hier ermittelten Dienst sich zu begeben,

daß er kurz vor der Ankunft de« Zug « noch unter dem bereit « ge¬

schloffenen Uebergang nach diesem Ort durchzukommen versucht ha¬
ben mochte , dabei aber durch einen unglücklichen Kall io nahe an
die Schienen gerathen zu s«vn scheint , daß der eine Räumer an
der rasch daher kommenden Lokomotive ihn auf der Rückseite faßte
und ihm die Lunge durchbohrte . Die Untersuchung hat rübrigen «
herau «gestellt » daß der Unglückliche keineswegs betrunken und in
der besten Stimmung war , a>« er da « Mrthshau « in Sffendorf
verließ , daß als » nur seine Unvorsichtigkeit , im Dunkel der Nacht
noch vor dem heraonahenden Zug den Uebergang nach dem Weg
von IngolLingen gewinnen zu wollen , die Ursache seines al « bald
erfolgten Tode « war . — Der lezte Martini Frachtmarkt
brachte ein Quantum von 3457 Scheffeln zum Verkauf , von welche»
2628- Scheffel mH einem Erlö « von 38,000 fl. und einem Abschlag
be , Kerne » , Roggen und Haber mit 24 kr., bei Gerste mit 48 kr.
abgesezt woxden . (Sckw . M )

Oberndorf , de» 21 . Novbr . Au « mehreren Bezirken de«
Lande« erfährt man , daß die Wahlmänner wählen sehr theil -
nahmlv « vor sich gegangen oder gar nicht zu Stande gekommen -
sind . Da « Gcgenthetl war hier der Fall . Bei der gestern vorge
nommrnen Wahl haben mit Ausnahme von etwa zwölf , die zum
Theil verhindert waren , sämmtliche Wähler abgestimwt .

Im Rottw . Anz. erklärt Hr . Postmeister Platz , der seitherige
Abgeordnete für den Bezirk Rottwril , daß er eine neue Wahl
nicht mehr annehmen könne . Zugleich ertheilt er den Rath , an
seine Stelle einen vertrauten Mann au « dem Bauernstände ,
etwa Hro . Schultheiß Hirt in Lackendorf, za wählen .

Hopfenpreise .
Böblingen . Aid klingen , den 15 . Novbr . Mehrere Käufe

zu 34— 35 fl . Erzeugniß ivo Crntner . Qualität ausgezeichnet schön,
namentlich sehr hell .

Redigirt , gedruckt und verlegt von Wilh . Brandrcker .

Gemeinde Weitinge » , O A . Horb .
BanAkkorv .

Da die Errichtung einer neuen Brücke
über di« Siach auf hiesiger Markung nach
dem vorliegenden Plan und Kostenvor -
anschlag beschlossen wurde , soll nun die
Berakkordirung de« Baugegenstavdes auf
da « künftige Frühjahr 1856 vorgenommeu
werden . Die Kosten sind vrranfchlagt für

Maurer - « . Grabardeit zu 225 fl .
Gchmievarbeit zu 43 fl . 33 kr.
Zimmerarbeit zu 350 st . 53 kr .

Diese Arbeiten werden am
Donnerstag den 6 . Dezember d . I . »

Morgen « 8»/r Uhr,
auf dem Rathvaus dahier verakkordirt .
Auswärtige Meister haben amtliche Zrug -
niffe über Vermögen , sowie über Tüchtig¬
keit als Meister vor, «weisen .

Den iS . Nov . 1855.
Kür den Gemeinderath :

Schultheiß Schelbammrr .

Heiligenzimmern ,
K . Oberamt « Hatgerloch .

Schafweide - u HarznuznugS -
Berpachtrmg

Die hiesige Ge¬
meinde gedenkt
Ihr « Schalweid «,
auf welcher 180

_ Stücke aufgetrie -
bea werden - können , am

Dienstag den 27. November ,
Morgen « io Uhr ,

an den Meistbietenden zu verpachten .
Da der Raum auf dem Rathhaust zu

klein ist, so wird die Verhandlung in dem
Ochsenwirthshause vorgenvwmen . Die Lieb¬
haber werden unter der Bediriguvg einge .
laden , daß fremde unbekannte Steigerer
sich mit Vermögen «- und LeumundsZevg -
niffe» z« versehen haben . Die nähere » Be¬
dingungen werden vor der Verhandlung er-
öffaet . „ .

Zugleich wird an obigem Tage » Nach¬
mittags 2 Uhr , die Harzbeouzung in den Ge -

meiodewaldongen , woselbst die Avharzuvg
schou viel « Jahre stattgeluvden , ebenfalls
an den Meistbietenden verpachtet , wozu
die Liebhaber unter Borautsezung obiger

Bedingungen eingelade » werde » .
Den iS . Nov . 1855. Bürgermeisteramt .

— _ ._ Bisingcr .

Horgen , Oberamt « Rottweil .
SchaimetdeVerpachtnng

Mn Dienstag den 27. November d . I -,
Vormittag « 11 Ubr ,

wird aus dem
Ralhhau « die

SommerGchaf -
weide auf da«

Jahr 1856 öffent¬
lich verpachtet , wozu die Liebhaber , mit
den nöthigen Zeugnissen verfilzen , eiugela ».
den sind . Gemeinderath .

H 0 rgen , Oberarms Rottweil .
Am Dienstag den 27. Nov . d . I . , Nach¬

mittag « 2 Ukr , werden aus dem Rathkau «
70 - 80 Stücke tzolländepstämme größerer
Qualität in zwei Klaffen öffentlich verkauft ,
wozu die Liebhaber , mit den nöthigen Zeug¬
nissen versehen , sich eivfiaden möchten .

_ Gemeinderath .

Atchbald « v , Oberamt « Oberndorf .
JagdVerpachtnvg .

Die GewemdeIagd wird am Sonntag
de» 25 . d . M . auf dem Rathhause ver¬
pachtet , wozu die Liebhaber eingelade » wer¬
den . Den iS . Nov . 1855.

_ Schllltdeiß Braitsch .

Revthin » Oberamt « Oberndorf .
ÄaadWervachtnna

Die Verpachtung der hiesigen 3 «gd findet
Freitag den ro . November d. Z . , Nach¬
mittag « 1 Ukr , aus dem Rathkau « hier
statt . Schultbeißenamt .

Den 20 . Nov . 1855 btridtnger .

D v r n b a n .
LangholzVerkauf . ^

Die Gemeinve verkauft am Dienstag den
27 . d. Mts . 75 Stücke Lavghol, » hälftig
30ger u . 40grr , hälftig 45ger u. soger » au «
dem Stockwald Zimmerwaag . Zugleich
werden 200 Hopfenstangen und einige Hun¬
dert Kloßweiden verkauft . Die Liebhaber
hiezu werden gedachten Tag « Vormittag «
10 Uhr auf da « Rathhaus hier eingelade ».

Den 18 . No » . 1855 . Gemeinderath .

z Laufen , Oberamts Balingen .
LangholzVerkauf .

Donnerstag den 6 . Dezember d. I . wer¬
den in der hiesigen Gemeindewalduvg , Di¬
strikt Fiusterwald , eire » 800 Stücke Tannen
verkauft , die zu Flößholz oder Schnitlwaa -
ren sich eignen würden , wozu die Liebhaber
eingelade » werden . , Den 2» . Nov . 1855.

Aus Auftrag des Gemeinderath « :
Schultbeißenamt . A .B . Hoch .

Voll , Oberamts Salz .
SchafwetdeBerpachtnng .

Die hiesige Schafweide wird am
Freitag den 30 . diese« Monats ,

al « am AndreasKeierlag ,
Mittags 1 Uhr ,

auf hiesige«
Ratkbause auf

den bevorstehen -
Idea Sommer oer-
kpachtet ; sie er¬

nährt 160 Stücke Hammelwaare ; wozu die
Pachtliebhaber einladet

Den 19 . Nov . »855 . Schultheiß Höhn .

Sämmtliche Rohstoffe
für Drechsler , Kammmacher , Messer¬
schmiede, Schirm -, Eorsett - und Eigarren -
Kabrikanten , al « : Hörner , Elfenbein , Perl¬
mutter . Echiltkrot , Stuhl - und Schirm -
Rohr , FMbeio , seine Werkhölzer , uhd in -
und ausländische rohe Tabakblätter hält be¬
ständig auf Lager Gustav Retchenbach

in Cannstatt .

2 Nagold .
Schlitte « z« verkaufen .

Unterzeichneter hat «inen ganz neuen » och
ungebrauchten sehr schönen 4sizigen Schlit¬
te» aus Auftrag zu verkaufe » » und kann
derselbe täglich eivgesehen werden .

Seid . Pfeifer .

2 Horb .
Gute « Walzenbranntweia

empfiehlt » 42 kr. p . M aas Frau , Geßlek .

( Mit dem heutigen Schwarzwälder Bote »
« erden drei Beilagen ausgegeben .) .
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